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D as licht war milder als sonst 
beim chio in aachen und 
die stimmung sentimentaler. 
Was aber wichtig war bei der 
herbst-Version des pferde-

sport-klassikers: zu erkennen, dass noch 
alles da ist. die soers mit ihren pracht-
vollen stadien und ihrem vielen grün. 
die Welt der pferde und pferdeleute. die 
industrie. das fazit der Woche: der 
chio lebt. auch wenn ihm diesmal die 
letzte brisanz fehlte, die nominierungs-
hektik der nationen fürs nächste cham-
pionat. nach der durch corona bedingten 
Verschiebung vom frühsommer auf den 
september  war klar: Wenn in der soers 
geritten wird, ist das sport-Jahr für viele 
schon gelaufen. aber aachen ist aachen 
– den satz hörte man so oft wie nie. „alle
wollen auf die tafel“, sagte turnierleiter
frank kemperman mit blick auf die sie-
gerlisten, die er vor 20 Jahren vor dem
einritt hat anbringen lassen. er hat die
idee geklaut, vom tennisturnier in paris.
das turnier 2021 war also auch ein state-
ment. „aber beim thema finanzen
jubeln wir  nicht“,  sagte  kemperman.
der tafel-eintrag für 2021:  daniel 

deußer mit killer Queen. der 40 Jahre 

alte in  belgien lebende hesse musste als 
erster ins siebener-stechen starten, blieb 
fehlerfrei und legte 41,85 sekunden vor, 
eine runde, die keines der folgenden 
paare toppen konnte. platz zwei belegte 
das  20 Jahre alte amerikanische Wunder-
kind brian moggre auf balou vor dem 
belgier gregory Wathelet mit nevados.
es war schon schwer gewesen, über-

haupt einen neuen termin zu finden. es 
blieb eigentlich nur die zwischen drei 
europameisterschaften eingeklemmte 
Woche im september, und die organisa-
toren dachten, dass dann die corona-
restriktionen weitgehend überstanden 
wären, aber so kam es ganz und gar nicht. 
nun wackelt die hallensaison,  die tur-
niere in stuttgart und münchen sind 
bereits abgesagt. 
die frage war: Welche starterfelder 

würden sich aus der Verschiebung erge-
ben? „im springreiten gab es kein prob-
lem, da wird aufs geld geschaut“, sagte 
kemperman. olympiasieger ben maher 
zum beispiel – Vierter im großen preis –  
sattelte sein gold-pferd explosion nicht 
für die europameisterschaften in riesen-
beck, sondern lieber zwei Wochen später 
in aachen. auch der  sieger daniel deu-

ßer verzichtete auf die em. na klar: hier 
gab es im springen insgesamt 2,7 millio-
nen euro zu gewinnen, davon eine im 
großen preis am sonntag.  deußers stra-
tegie ging auf, das  preisgeld für den Welt-
ranglisten-ersten  betrug 330 000 euro. 
aufgrund der allgemeinen ermüdung 

in der dressur entschieden sich die Ver-
anstalter für ein schon-programm, bei 
dem auch die spitzen-paare nur zwei statt 
der üblichen drei ritte absolvieren muss-
ten. das ergebnis war das gleiche wie 
sonst auch: deutschland gewann den 
nationenpreis, allerdings in neuer 
zusammensetzung. doppel-olympiasie-
gerin Jessica von bredow-Werndl kam 
mit ihrem nachwuchspferd ferdinand, 
der zwar schon 12 Jahre alt, aber ein 
spätzünder ist. die gold- und silber-ge-
winnerin von tokio, isabell Werth, bot 
den elfjährigen hengst Quantaz auf, des-
sen große zeit erst noch kommen  soll. in 
der  kür am sonntag setzte er aber schon 
mal den schmetternden schlussakkord 
der saison – nachdem er beim ersten 
auftritt am freitag noch etwas wild 
gewesen war.  isabell Werth gewann mit 
88,335 prozentpunkten zum 14. mal den 
großen dressurpreis von aachen, und 

bereits mit dem sechsten pferd.    zum pro-
minenten duo kamen zwei, die der deut-
schen mannschaft in der olympiavorbe-
reitung die stange gehalten hatten. fre-
deric Wandres aus hagen am teutobur-
ger Wald mit duke of britain und carina 
scholz aus sassenberg mit tarantino hat-
ten das – ebenfalls in aachen abgehalte-
ne – trainingslager mit Quarantäne mit-
gemacht, waren dann aber zu hause 
geblieben. „sie haben es verdient“, sage 
bundestrainerin monica theodorescu. 
die beiden schlugen sich unterschiedlich. 
Während carina scholz nach einigen 
fehlern im grand prix special nur Vor-
letzte wurde, machte Wandres es in der 
kür mit platz fünf besser. 
die größte selbsterfahrungsgruppe 

mit vielen neulingen war in der Vielsei-
tigkeit unterwegs: auch in der deutschen 
mannschaft, die ihre spitzenpaare für die 
europameisterschaften schonen musste. 
die titelkämpfe beginnen am donners-
tag in avenches in der schweiz. ingrid 
klimke ist zwar eine der erfahrensten 
Vielseitigkeitsreiterinnen überhaupt, 
aber ihr neunjähriges nachwuchspferd 
siena staunte nicht schlecht über die 
weitläufigen arenen. als sie beim gelän-

deritts in einem Wasserkomplex eine höl-
zerne schatzkiste überspringen sollte, 
erkannte sie die aufgabe nicht und rann-
te vorbei. „sie hat hier viel gelernt“, sagte 
ingrid klimke, erst jüngst genesen von 
einer schweren sturzverletzung, die auf 
platz 33 landete. 
bester deutscher war andreas ostholt 

aus Warendorf mit corvette als fünfter, 
der vom mannschafts-ergebnis ein biss-
chen enttäuscht war: die deutsche lern-
gemeinschaft wurde fünfte und damit 
Vorletzte. dafür genoss er die lange ver-
missten zuschauer in der soers. es war 
zwar nur die hälfte der kapazitäten 
erlaubt, alle nach dem 3-g-prinzip 
geprüft.  „aber sie waren ziemlich laut, 
und das spürt man auch, und das trägt 
einen“, sagte ostholt. 121 000 kamen 
summa summarum, ein drittel des nor-
malen publikums, aber immerhin. 
 als erster amerikaner gewann William 

coleman die aachener Vielseitigkeit mit 
dem iren off the record, der ein ganz 
spezielles pferd sei muss. manchmal kom-
me er völlig steif aus dem stall, sagte 
coleman. „dann ist es, als würde man 
einen küchentisch reiten.“ nur schneller 
sei er: „ein küchentisch mit turbomotor.“

daniel deußer  gewinnt den großen preis von aachen 
im parcours, isabell Werth in  der dressur. 

fazit dieser herbstlichen turnierwoche in der soers: 
der chio lebt. 

Von Evi Simeoni, Aachen
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schmetternder schlussakkord: Isabell Werth mit Quantaz.  foto dpa

höhenflug im großen preis: Daniel Deußer und Killer Queen in Aachen.  foto nordphoto 


